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Amtlicher Teil.

Landcspolizeiliche Anordnung.
Weqen der erfolgten Ausdehnung der Maul - und Klauenseuche

w Hermannstein, Kreis Biedenkopf, und ihrer sonstigen Bewegung.
*»« gemäß 8 22 Absatz2 des Viehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880
(T.-G -Bl S 153) — 1. Mai 1894 (R.-G.-Bl . S . 409) — durch die
'inständigen beamteten Tierärzte festgestellt worden sind und der
bloßeren Gefahr der Verbreitung der Seuche, wird auf Grund der
il9 bis 29 des Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr und Unter¬
drückung von Viehseuchen, vom 23. Juni 188l) (R.-G.-Bl . S . 153)
1. Mai 1894 (R.-G.-Bl . S . 409) — in Verbindung mit 88 59, 59a
Und gl big 64  der Bundesratsinstruktion vom 30. Mai — 27. Juni
- 1895 (R -G -Bl S . 357 und des 8 56b der Reichsgewerbeord¬
nung, sowie auf Grund der gemäß 8 1 der vorerwähnten Bundes-
ruts-Instruktion von dem Herrn Minister für Landwirtschaft, Do-
N'Snen und Forsten erteilten Genehmigung für die Dauer der
Eeuchegesahr, d. h. bis auf weiteres, folgendes verordnet:

I . Sperrbezirk.
8 1 Zu denr in dem Gemeindebezirke Hermannstein im Kreise

Aiedenkovf bereits gesperrten Gemeindeteile (Reg.-Amtsblatt Seite
370) tritt das daselbst Ecke der Blasbecher- und Ahlarerftrahe ge-
Äene Gehöft mit einer Umgebung von je 75 m im Umkreise als
Sperrbezirk unter Entlassung aus dem bisherigen Beobachtungs-
Sebiete hinzu. Sämtliche Widerkäuer (Rindvieh, Schafe, Ziegen)
Und Schweine unterliegen der Stallsperre.
_ Für diese Sperrbezirke gelten die Absätze 2—5 des 8 1, die
A 2- 11 ein chliehlich rmd die 88 1» bis 25 einschließlich der landes¬
polizeilichen Anordnung vom 12. Juli d. Is . (Regierungs -Amtsblatt
Seite 226 ff.).

8 2. Die für den Stadtteil Frankfurt a. M.-Oberrad angeord-
Ueteii Sperrmaßnahmen (Reg.-Amtsbl . S . 333) werden hiermit
sämtlich aufgehoben, da die Seuche dort erloschen und die vorge¬
schriebene Desinfektion erfolgt ist.

II . Beobachtungsgebiete.
8 3 Die Gemeindebezirke Waldgirmes im Kreise Biedenkopf,

Seulberg im Obertaunuskreise, Griesheim, Hofheim — letztere bei¬
den soweit sie gesperrt sind - und Okriftel im Kre.se Höchst a. M.
und Wellbach im Landkreise Wiesbaden , werden m,t Ausnahme der
verseuchten Gehöfte der letztgenannten Gemeinde aus dem Sperr¬
bezirke(Reg.-Amtsblatt Seite 318, 275, 354 und 281) entlassen und
den Beobachtungsgebieten zugeführt.

8 4 Die über die Gemeinde Gonzenheim im Obertaunuskreise
«erhängte Sperre (Reg.-Amtsbl . Seite 389) bleibt nur für den öst¬
lich des Eisenbahndammes gelegenen Gememdeteil in Kraft. Der
westlich des Eisenbahndammes liegende, an den Kurpark zu Hom¬
burg angrenzende Ortsteil Gonzenheims tritt dem Beobachtungs-

' Für ' di" in den 88 3 und 4 benannten Beobachtungsgebieten
Sölten die 88 12—25 einschl. der landespoiizeilichen Anordnung vom
12. Juli b3s.  und diejenige vonr 25. Oktober d. Is . (Reg.-Amts-
blatt Seite 226 ff. und 355).

Wiesbaden, den 15. November 1911.
Der Regierungspräsident . I . B.: v. Gizycki.

den zuständigen Amtsstellen (Bürgermeisteramt — Magistrat ) be¬
antragen.

2. Die Beitragserstattungen im Heiratssalle kommen mit dem
Inkrafttreten der Reichs-Versicherungsordnung in Fortfall.

Der Artikel 76 des Einführungsgesetzes zur Reichs-Verfiche-
rungsordnung bestimmt, daß Invalidenversicherungsbeitrage an
weibliche Versicherte, die sich verheiraten , nach dem 1. Januar 1912
nicht mehr erstattet werden dürfen.

Alle weibliche Versicherte, die sich bis zum 31. Dezember 1911
verheiraten werden und Anspruch auf Erstattung ihrer Versiche¬
rungsbeiträge erheben wollen, müssen also bei Vermeidung des
Ausschlusses den Antrag spätestens bis zum ^1- Dezember 1911 be,
den zuständigen Amtsstellen (Bürgermeisteramt . Magistrat ) en-
bringen . Es empfiehlt sich daher, möglichst alsbald nach der Ehe-
chlicßung den Antrag zu stellen.

Da jedoch mit der Erstattung der Beiträge jedwede Aliwarl-
fchaft aus die dur die Versicherung erworbenen Rechte erlischt, so
kann den Beteiligten nur dringend geraten werden, von der Zurück¬
forderung der Hälfte ihrer Beiträge abzufehen und die Anwartschaft
durch freiwillige Weiterversicherung aufrecht zu erhalten Es ge¬
nügt hierzu die Verwendung von 10 Marken der 1 Lohnklasse all¬
jährlich Damit wird künstig nicht nur wie schon bisher, die An¬
wartschaft auf Invalidenrente im Invaliditätsfalle erhalten, sondern
auch das Recht auf einmaligen Bezug von Witwengeld- und Waisen-
aussleuer im Todesfälle des Ehemannes erworben , sofern dieser
ebenfalls zu den Versicherten gehört und bis zum Sterbetage die
Anwartschast auf Invalidenrente ersullt hat.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1911.

I .-Nr . I . 782/783.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Die Gemeindevorstände, die Bauhandwerker , die Maurermeister,
die Bauunternehmer und sonstigen Interessenten mache ich aus dre
im redaktionellen T der vorliegenden Kreisblattnummer ^ent¬
haltene Abhandlung Hoffend „Schwalbemwt und Schwalben-
ickiutz", aufmerksan .enn Ersuchen, die nach den örtlichen Ver¬
hältnissen geboten.'-; .--Mnahmen zunr Schutze der Schwalben zu
tressen.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1911. . „ . .Der Königliche Landrat.
I .-Nr . II . 7895. von He im bürg.

Nichtamtlicher Teil.
Tager-Rundscha«.

handeln, ob anstelle der Entsendung des „Panther " ach Agadir
nicht besser zwei Armeekorps hätten mobilisiert werden sollen. Es
wurde aber einstweilen davon abgesehen. In der Nachmittags-
fitzung am Montag verbreiteten sich Staatssekretär v. Klderlen
Wächter und Generalfeldmarschall v. d. Goltz über die islamitisch
Frage , speziell darüber , ob durch eine Einigung Deutschlanüs uno
Frankreichs in der Marokkofrage eine Durchbrechung der 'slam .ttsch-
deutschen Beziehungen eingetreten fet. ^ 'e sprachen ch dahin a s.
die Neutralität , wie wir sie im italienisch-türkischen Kriege ve
obachteten, sei das einzig Mögliche und Gegebene. Die Einzelheiten
waren vertraulich. _

fianau . Anläßlich des Todes des Generals der Kavallerie von
Deines wurde für die Ostiziere des 8. Armeekorps eine achttägige
Trauer angeordnet. An den Trauerfeierlichkeiten m § cmau nehmen
der Kommandierende General des 8. Armeekorps und der Kom¬
mandeur des Husarcnregiments „König Wilhelm I . Nr . 7 teil.
Die Trauerparade wird aus Truppen des Standortes Hanau ge-

fteaL<£ine Junggesellensteuer. Der mecklenburgische Landtag nahm
bei der Beratung des Steuergesetzentwurfes einen Antrag auf Ein¬
führung einer Iunggesellensteuer an. Es sollen unverheiratete , über
30 Iabre alte Männe ! um ' 25 Prozent höhere Steuern als verhei¬
ratete zahlen, wenn sie nicht für Familienangehörige , die mit ihnen

auf dieser Basis sollte ein englisch-deutsches Einvernehmen begrün¬
det werden. Er sagt seinen Landsleuten wegen ihres Verhaltens
gegen Deutschland gehörig die Wahrheit und schreibt u. a.. „So¬
bald Deutschland eine Kohlenstation erhalten soll, versperrt ihm
England den Weg. Diese faule Politik und nicht die französische
Entente ist das wahre Hindernis einer Verständigung mit Deutsch-

lar%ati6 , 20. November. Der „Temps " erörtert die Verhand¬
lungen der Kommissionen der französischen Kammer und des deut¬
schen Reichstags über das Marokko-Abkommen und meint, beide
Körverschchtenhätten das Abkommen allzu unnachsichtig krittst̂ t
un/ das für Frankreich und Deutschland befriedigende zweifache
Ergebnis aus dem Auge verloren , das für Frankreich in der Aner-
kennnuna seiner politischen Oberhoheit über Marokko und für
Deutschland in der Erwerbung einer großen und reichen Kolome
bestehe durch die es mit den Wasserstraßen des äquatorialen Afrika
in Berührung gelange. Auch das dritte Ergebnis , daß die beiden
durch die Geschichte so stark voneinander abweichenden Staaten
ihre Ŵillen bekundeten, eine so heikle Frage friedlich zu losen, sei
gewiß bezeichnend. -

Landespolizeiliche Anordnung.
Wegen des Herrschcns der Maul - und Klauenseuche im Bezirk

btt gemäß 8 22 Abs. 2 des Viehseuchcngesetzes vom 23. Ium 1880
(R.-G -Bl S 153) — 1. Mai 1894 (R.-G.-Bl . S . 409) — durch
de» zuständigen beamteten Tierarzt festgestellt worden ist, und der
n°ch bestehende,i größeren Gefahr der Verbreitung der Seuche wird
auf Grund der 88 19 bis 29 des Reichsgesetzes, betreffend die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Viehseuchen, vom 23. Ium 1880
lR.-G.-Bl S 153) — 1. Mai 1894 (R.-G.-Bl . S . 409) — in Ver¬
bindung mit §8 59, 59a und 61 bis 64 der Bundesrats -Instrutiwn
vom 309 Mai — 27. Juni — 1895 (R.-G.-Bl . S . 357) und des § 56b
der Reichsgewerbeordnung, sowie auf Grund der gemäß 8 1 der
vorerwähnten Bundesrats -Instruktion von dem Herrn Minister für
Landwirtschaft, Doinänen und Forsten erteilten Genehmigung für
die Dauer der Seuchegesahr, d. h. bis aus weiteres, folgendes ver¬
ordnet:

Einziger Paragraph.
Ich behalte mir vor, in dringenden Fällen Ausnahmen von

dem Verbote der Stallsperre für Zuchtvieh ziun Decken m den
Sperrbezirken zuzulassen.

Wiesbaden, den 15. November 1911.
Der Regierungspräsident . I . V.: v. Gizycki.

Alkers- und Znvaliditälsverficherung.
1 Vor.' 1 Januar 1912 wird die bisherige Bestimmung des

8 48 Abs 2 des Invalidenversicherungsgesetzes in Fortfall kommen.
Sämtliche Invaliden - und Altersrenten , welche Beamten , Lehrern,
Erziehern und sonstigen Angestellten zwar der Form nach zuge-
sprvchen worden sind, aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder
teilweise bisher ruhen, weil sie unter Hinzurechnung der den Ren¬
tenberechtigten gleichzeitig Anstehenden Pensionen Wartegclder
oder ähnlichen Bezüge den VA  suchen Grundbetrug der Invaliden¬
rente übersteigen, werden daher vom genannten Tage ab voll zur
Auszahlung aelangen . Die Zahlungsanweisungen an die Post
wird die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zu Cassel von
Rmlswegen, ohne daß es besonderer Antragsstellung bedarf, er¬
lassen. Auch wird dieselbe die Zahlungsempfänger hiervon recht¬
zeitig in Kenntnis fetzen.
, Anders ist es in denFällcn , in welchen die in Frage kommen¬
den eiwerbsunfähig oder 70 Jahre alt geworden Personen
Rücksicht darauf, daß bei ihnen wegen der Hohe Penswnsbe-
äuge völliges Ruhen der Rente eingetreten wäre , der Einfachheit
Wider aus die zisernmäßigc Feststellung ihrer doch nicht zur Aus¬
zahlung kommenden Rente bis lang verzichtet haben. Diese Ren
lenberechtiaten sind der Landesversicherungsanstalt nicht bekannt,
und wenn sie Anspruch aus Rente erheben wollen, müssen sie es bei

Das Marokko-Abkommen in der Budgetkommission.
Berlin.  Die Budgetkommission des Reichstages setzte am

Montag die Beratung des Marokko-Abkommens fort En,, Ver¬
treter des Kriegsministeriums verbreitete sich über die sogenannte
schwarze Gefahr ". Diese sei nicht so groß, wie man vielfach ge¬

glaubt habe. In absehbarer Zeit werde man nicht damit rechnen
müssen, daß durch die Besetzung von Marokko schwarze Kräfte m
erheblichem Maße dem französischen Staate zu " Manschen
Zwecken Zuwachsen würden . Es durste aber noch lange Jahre
dauern , bis große Truppenmassen sich dort gewinnen lassen Wur¬
den. Aus die Dauer sei nicht von der Hand zu weisen, daß eine
Verstärkung der militärischen Macht Frankreichs m Marokko erfol¬
gen werde. Ein Nationalliberaler glaubte aus eigner Sachkennb
nis darauf Hinweisen zu können, daß die wültanschen Fähigkeiten
der in Frage kommenden Leute nicht &u unterschoben feien. -Dtej
kämpften heute allerdings noch in Formen , wie fteim Altertum
gebräuchlich waren . Aber mit modernen Kr.egsmttteln ausge-
rüstet und richtig ausgebildet, könnten sie sehr gvssiürlich
Ein Konservativer wies darauf hin, man muffe sich darauf be
sinnen, daß der Zweck der heutigen Verhandlungen nicht darin be
stünde, Vorwürfe gegen das Auswärtige Amt zu erheben. Seine
Partei habe nur an der Art der Behandlung der Angelegenheit in
der Oeffentlichkeit Kritik geübt. Es habe den Anschein, als ob das
Auswärtige Amt nicht so eingehend nut anderen Ressorts m Ver¬
bindung getreten, als es wünschenswert gewesen sei. Aber man
solle bei der Erörterung der Marokkofrage in der Oeffentlichkeit
stets im Auge behalten, daß kein Schaden daraus entstehe. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes wies die Annahme, als fei
die militärische Seite der niarokkanischen Frage vom Auswärtigen
Amt 'leichtsinnig behandelt worden, mit Nachdruck zuruck. Diese
Dinge feien schon vor dem vom Reichstag allgemein gebilligten Ab¬
kommen von 1909 mit den militärischen Behörden eingehend er¬
örtert worden. Hier sei nicht das Mindeste versäumt worden. Ein
Sozialdemokrat meinte, bei der Einschätzung der 'Schwärzen Ge¬
fahr " müsse man auch im Auge behalten, daß äurV ^ hrttung von
Aufständen in Afrika die Franzosen dort europäische Truppen hal¬
ten müßten , die nicht in Europa verwendet werden konnten Der
Vertreter des Kriegsministeriums machte dann noch Mitteilung
über die Leistungen der betresfenden französischen Truppen im
Kriege von 1870 Der Staatssekretär des Auswärtigen bemerkte,
daß die von ihm im Plenum vorgetragcnen Zahlen über die Be¬
teiligung farbiger Truppen am Kriege von 1870 vom Generalstab
stammten. Es wies auch darauf hin, daß es sich bei der allge¬
meinen Wehrpflicht in Algier zunächst nur um einen Versuch handle
und in Algier selbst bei den Kolonisten zum großen Teil auf starken
Widerspruch stoße. Diese Kolonisten sähen in der militärischen
Ausbildung der Farbigen eine Gefahr für sich selbst und seien der
Meinung , daß die Aufstandsmöglichkeiten dadurch wachsen. Wem,
man auf die Sikhs und Gurkas Hinweise, so dürfe man auch nicht
den großen Sepoyaufstand vergessen. Bon nationalliberaler Seite
wurde betont, daß die „schwarze Gefahr " doch so bedenklich er¬
scheine, daß man rechtzeitig an Gegenmahregeln denken müsse Von
sozialdemokratischer Seite wurde energisch gegen eine solche An¬
regung zu einer Verstärkung der Rustungen protestiert Von volks-
parteilicher Seite wurde bemerkt, es fei nicht Sache der Volksver¬
tretung , solche Anregungen zu geben. Das sei Sachê der Regie¬
rung . Ein Konservativer meinte, es seien gewisse Widerspruche
zwischen den Darlegungen des .Staatssekretärs und des Vertreters
des Kriegsministeriums vorhanden . Das Zentrum äußerte sich zu
dieser Frage nicht. Eines seiner Mitglieder machte den Vorschlag,
über die von Bassermann im Plenum aufgeworfene Frage zu ver-

Itallen und die Mrlel.
Akaba bombardiert.

K o n st a n t i n o p e l , 20. November. Zwei italienische Kriegs-
schiffe bombardierten heute Akaba. Sie zerstörten einige Baulu )-
keiten, worauf sie den Hafen wieder verliehen.

Konstantinopel,  21 . November. Die aus italienischer
Gefangenschaft hierher zurückgckehrten Militärärzte wurden ver¬
haftet und werden vor ein Kriegsgericht gestellt, weil sie, anstatt
der Armee zu folgen, sich von den Italienern gefangen nehmen
ließen.

Die Revolution in China.
Die Lage der Zenkralregierung.

Peking,  20 . November. Das Kabinett Yuanschikai kann
noch nicht als gelungen angesehen werden. Ein großer Teil der
neu ernannten Minister hat die ihnen angebotenen Posten abge¬
lehnt. Yuanschikai hat sich den fremden Gesandten gegenüber da
bin ausgesprochen, daß er noch nicht sicher sei, ob er die Situation
werde retten können. — Am Mittwoch sollen die Verhandlungen
über eine große Anleihe von zirka 100 Millionen Mark mit den
fremden Finanziers beginnen, wobei sich entscheiden wird, ob nmn
die gegenwärtige Regierung halten oder sie fallen lassen will. Sie
ist unbedingt auf eine größere Anleihe angewiesen, da die- Zu¬
schüsse aus den Provinzen an die Zentralregierung langst aufge¬
hört haben und das Finanzministerium den S°st°'gerten Ansorde-
rungen nur dadurch hat gerecht werden können, daß der Thron
aus feiner Privatfchatulle ungefähr 10 Millionen Taels hergab.

Meine Mitteilungen.
Donauefchmgen. Der Kaiser ist Montag abend um 6 Uhr 38

in Donaueschinaen eingetroffen und wurde von dem Fürsten zu
Fürstenberg nach dem Schloß geleitet. Das Wetter ist stürmisch
und regnerisch. . ... ..

Das Kronprinzenkelegramm. Die Meldung eines Berliner
Blattes , das Telegramm , in dem der Kronprinz. feine Bruder zu
einer gemeinsamen Aktion gegen das Marokko-Abkommen aufge¬
fordert haben soll, sei von einem Beamten des Danziger Tele¬
graphenamts ausgeplaudert worden, wird von der Oberpostdirek,
tion für unwahr erklärt. — Hoffentlich ist die ganze Angelegenheit
jetzt als erledigt anzusehen. t .

‘ Der Termin der bayrischen Landkagswahlen ist auf den
5. Februar 1912 anberaumt worden. ^

Der 60. Geburtstag der Königin Marguertta von Italien , der
Mutter König Viktor Emanuels und Witwe König Humberts , ist
mit lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung begangen worden,
Auch von diesseits der Alpen, so schreibt die „Rordd . Allg. Ztg . ,
vereinigen sich aufrichtige Wünsche für das dauernde Wohlergehen
der edlen Fürstin mit denen aus ihrem Heimatlande.

San Domingo. Der Präsident der dominikanischen Republik
wurde ermordet.



Nachrichten ans Hochheimu. Umgebung.
Hochheim . Die Ablieferung der Zuckerrüben -Erträge an die

verschiedenen Zuckerfabriken ist zum größten Teile beendet . Die¬
selbe geschah für die Holländer Fabrik am Mainufer für Schiffs¬
ladung und für die Gernsheimer Fabrik im Güterbahnhof für
Waggonladung . Die Ernte fiel bedeutend besser aus , als sie bei dem
trockenen Sommer erwartet wurde . Der Anbau von Rüben dürfte
sich im nächsten Jahre noch mehren , da der Gewinn -Ertrag bei
rationeller Zucht ein lohnender fein soll. — Die Einfuhr von Kuh¬
mist von auswärtigen Gutshöfen uchd Groß -Bauern für die Wein¬
bergs -Düngung ist gegenwärtig eine ganz enorme , so daß ganze
Wagenzüge im Bahnhofe einlaufen . Dieser Umstand in Verbindung
mit der vorgenannten Rüben -Ansuhr , den vielen Kohlen - und Bri¬
ketts -Entladungen erzeugen ein wahres Chaos von Fuhrwerken in
dem immer noch engen Güterbahnhofe , so daß es oft schwer fällt,
sich unbeschadet hindurchzuwinden . Hierzu kommt ein durch die
verschjedenlichen Abfäfle bei der Entladung erzeugter Morast , der
von Tag zu Tag bei der herrschenden Witterung ärger wird . An
ernsten und heiteren Zwischenfällen unter den Arbeitern und Fuhr¬
leuten fehlt es bei dem Wirrwarr auch nicht und das Bahnpersonal
hat seine liebe Not , allen Anforderungen möglichst gerecht zu wer¬
den . Eine Besichtigung des gegenwärtigen Treibens im Bahnhofe
von maßgebenden Personen des Betriebs -Amtes oder der Bahn-
Direktion würde vielleicht  zur Erkenntnis bestehender Mitz-
stäüde führen und die Notwendigkeit der Abhülfe erkennen lasten.

— Bei den gestern und heute im Rathaus Hierselbst vorge¬
nommenen Wahlen zur Ergänzung der Stadtver¬
ordneten - Versammlung  wurden gewählt:

In der 3. Klasse  die Herren : Philipp Sack III . und Adam
Siegfried.

In der 2. Klasse  die Herren : Friedrich Bachem und Peter
Hück IV.

In der 1. Klasse  die Herren : Joh . Adam Windisch und
Friedrich Kiel und anstelle des von hier verzogenen Herrn Sekre¬
tärs Dienstbach Herr I . Beruh . Kaltenbach jr.

— Das Ausladegeschäft für ausländisches Kelterobst wurde am
Montag nach zweimonatlicher Dauer beendet .» Die Aepsel waren
trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit und dem weiten Transporte
noch recht gut in der Frische und Qualität . Die Einfuhr war in
diesem Jahre eine ganz bedeutende , und war die Obst -Sekt -Kellerei,
Kunz u . Böller , mit zirka 70 Doppel -Waggons beteiligt , welche alle
durch die Speditionsfirma I . Christ per Achse von der Bahn nach
den zirka 1 Stünde entfernten Kellereien resp . Kelter -Anlagen
transportiert wurden . Wie man hört , beabsichtigt genannte üstrma
ihre dortigen Geschäftsräume durch Anbau bedeutend zu ver¬
größern , da aller Wahrscheinlichkeit nach sich dort günstige Aus-
sichten fiir eine Güterbahn -Block-Station eröffnen , die duxch btc
Ansiedlunq der Diamant -Tonwerke bedingt wird.

* Prüsungssahrt.  Die Militärverwaltung laßt soeben
durch die Versuchsabteilung der Lerkehrstruppen eine Prüfungs¬
fahrt mit einem Armee -Lastzug neuer Art vornehmen Die Fahrt
ging von Coblenz aus über Liinburg nach Mainz . Gestern nach¬
mittag kurz vor 4 Uhr kam dieser Lastzug durch Biebrich , und zwar
über die Wiesbadener Allee , den Herzogsplaß und die Kasteler
Straße . Der Zug bestand aus einem Motorwagen nebst Anhänger
sowie einem zweiten Selbstfahrerwagen.

* Aus Veranlassung des Kgl . Landrats und Kammerherrn von
Heimburg wurde am letzten Samstag im Kreishause zu Wiesbaden
eine Ver ammlung abgchalten und über die Jugendpflege im
Landkreise Wiesbaden,beraten.  Im Anschlüsse,an einen
Vortrag des Regierungsassessors Rieck wurde ein „Kreisausschuß
für Jugendpflege " gewählt . Vorsitzender wurde Kammerherr von
Heimburg und stellvertretender Vorsitzender Regierungsassessor
Rieck Außerdem gehören demselben an die Herren Fabrikant Dr.
Aua Dyckerhosf-, Rektor Grünewald -. Theo Kleber -, Pfarrer Gras-
und Pfarrer Kübler -B i e b r i ch , Bürgermeister Schmidt - und
Pfarrer Stcubing -Schterstein , Bürgermeister Buchelt -Sonnen-
berg . Geh . Kons .-Rat Iäger -Bierstadt , Lehrer Dienstbach -Erben-
beim , Lehrer Wittgen -Rordenstadt , Kellermeister Georg Hummel-
Hochheim , Bürgermeister Lauck- und Rektor Bretz -Flörsheim und
Lehrer Schmidt -Eddersheim . Ein besonderer Arbeitsausschuß setzt
sich zusammen aus den Herren Landrat von Heimburg , Reg .-Asseffor
Rieck, Rektor Grünewald - und Theo Kleber -Biebrich , Geheimrat
Iäger -Bierstadt , Lehrer Wittgen -Nordenstadt und Bürgermeister
Schmidt -Schierstein . Für jede Gemeinde soll demnächst noch ein
sog Ortsausschuß gebildet werden , dessen Ausgabe darin besteht,
alle die bereits bestehenden Vereine , die sich der Jugend annehmen,
zusammenziifassen und in ihren Bestrebungen zu fördern und zu
unterstützen , wenn diese im vaterländischen Geiste wirken . Die
Ortsausschüsse sollen aufklärend , helfend und fördernd eingrciscn.
Neues soll nicht geschaffen werden , auch enthalt sich die Behörde
jeglicher Beeinflussung ; Zwang soll überhaupt nicht ausgeubt wer¬
den . Zur Mitwirkung bei der Jugendpflege sind alle berufen,
welche ein Herz für die Jugend haben und deren Erziehung in
vaterländischem Sinne zu fördern bereit sind . Inwieweit Veran¬
staltungen zur Jugendpflege sich an schon bestehende Vereine anzu-
qliedern oder neue Vereinigungen zu schassen sind , hangt ganz und
gar von den örtlichen Verhältnissen ab . Hoffentlich erfüllen die ge-
geplanten Einrichtungen in weitgehendstem Maße ihren Zweck:
Heranbildung einer srohen , körperlich leistungsfähigen , sittlich tüch¬
tigen , von Gemeinsinn und Gottesfurcht , Heimat - und Vaterlands¬
liebe erfüllten Jugend.

Auringen . Unser Dorf , welches feit 2 Jahren das elektrische
Licht von Niedernhausen bezog , wird von jetzt ab von der Ueber-
land -Zentrale Höchst versorgt . Diese hat die Lichtanlage Niedern¬
hausen . welche 3 Ortschaften versorgte , angekaust und >m Laufe
des letzten Herbstes umgebaut . . .

Mcker. Das seit kurzem hier brennende elektrische Licht be¬
friedigt die Einwohner in hohem Maße und viele , die ihm vorher
ablehnend gegenüberstanden lassen sich jetzt dieses doch noch ein¬
richten . Den Wünschen der Einwohnerschaft wurde es entsprechen,
wenn wir auch bald eine Wasserleitung erhielten.

Wiesbaden . Der dieser Tage in Wiesbaden verstorbene 86sähr.
Rentner Hahn vermachte sein gesamtes Vermögen von 800 000 M.
der Stadtgemeinde Langensalza , deren Ehrenbürger er war.

Io . Wiesbaden . Die Montag stattgehabte Stadtverordneten¬
wahl in der dritten Abteilung hat folgendes Ergebnis : Die Kan¬
didaten der „Vereinigten bürgerlichen Parteien " erhielten solgcnde
Stimmcnzahl : Schreinermeister Fink 2239 , Schlossermeister Gath
2140 , Ziegelcibesitzer Hesscmcr 2155 , Tapczierermeister Kaltwasser
2172 , Bahnhofsvorsteher a . D . Zander 2131 . Die Kandidaten der
Reichs -, Staats -, Kommunal - und Privatbeamten , des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfcn -Verbandes ufw . vereinigten folgende
Stimmenzahl auf sich: Eiscnbahn -Gütervorsteher Andres 1906,
Stadtkämmerer a . D . Bgrner 1910, Kaufmann Beckhags II . 1846,
Regierungssekretär und Leutnant a . D . v. Konarski 1874, Landge¬
richtssekretär Pusch 1921 . Die sozialdemokratischen Kandidaten
gingen mit folgender Stimmcnzahl aus der Urne hervor : Karl
Demmer 3060 , Eugen Dengel 3059 , Philipp Eul 3067 , Philipp Holl
3060 , Anton Jörg 3074 . Es findet demnach Stichwahl  zwischen
den „Vereinigten Bürgerlichen " und den Sozialdemokraten statt.

wo . Gestern vormittag wurde in der Nähe der Bonifaziuskirche
ein wertvoller deutscher Schäferhund mit eingeschlagener Schädel¬
decke aufgesunden . Wahrscheinlich haben lichtscheue Personen den
Hund für einen Polizeihund angesehen und um die Ecke gebracht.
Die Polizei sucht den Eigentümer.

io.  Frankfurt a . IN. Der in Charlottenburg wegen Disharmo¬
nien mit seiner Frau durch Selbstmord geendete 32jährige Kom¬
ponist Adolf Paul Böhm , hat ini Jahre 1903/04 in Frankfurt a . M.
das Konservatorium besucht und lernte gelegentlich eines Ausflugs
nach dem Forsthaus die Gattin des Regierungsrats Ittenbach ge¬
borene van Endert kennen . Ittenbach war damals bei der Steuer-
einschätzungs -Kommission für den Stadtkreis Frankfurt a . M . tätig.
Die Zuneigung der beiden war derart , daß Frau Ittenbach , Mutter
mehrerer Kinder , sich scheiden ließ und Böhm heiratete . Bohm
stammt aus Langeiischwalbach . Seine Mutter , die sehr gegen diese
Verbindung war , lebt in Wiesbaden.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . D e r M o r d i n d e r U f e r st r a h e. Am 1. Dezem¬

ber wird es ein Jahr , daß das 34jährige Dienstmädchen Margareta
Diehl , das bet der Hauptmannswitwe Schwandt in der Ufer¬
straße 23 im ersten Stock bedienstet war , von einem Unbekannten
durch einen wuchtigen Stich in die linke Brustseite getötet wurde.
Der Täter klopfte damals morgens um 7% Uhr an der Vorplatz¬
türe und als das Mädchen , das gerade aus der Kirche gekommen
war , öffnete , muß es nach kurzem Kampfe den tödlichen Stich er¬
halten haben . Die Diehl war nach dem Stich die Treppe hinab ge¬
eilt , im Nachbarhause stürzte sie im Hausslur tot zusammen . Der
Mörder verließ das Haus und verschwand nach dem Fischtorplatz
zu . Die Leute , welche ihn gesehen , beschrieben ihn als einen etwa
30jährigen Mann , der 1,70 Meter groß war und eine grünliche
Joppe getragen hatte . Als ' Motiv zur Tat wurde von der Polizei
angenommen , daß der Unbekannte betteln oder stehlen wollte . Es
wurden 500 Jl  Belohnung auf die Ergreisung des Mörders ausge-
sctzt, aber olle Beinühungen der Kriminalpolizei blieben erfolglos.
Eine Reihe von Personen wurde verhaftet , darunter auch
der Gelegenheitsarbeiter Legel , aber keiner war der Täter . Eine
große Anzahl anonymer Denunziationen gingen bei der Behörde
ein , sie alle waren bedeutungslos . Auch eine Russin in Darmstadt
wollte in ähnlicher Weise von einem Bettler angefallen worden sein,
die Ennittelungen nach dieser Richtung ergaben , daß die Russin
den Ueberfall ersunden hatte . Trotzdeu die Polizei immer noch m
der Sache tätig ist, konnte bis heute $ | das Geringste festgestellt
werden . Allem Anschein nach dürste iMord  in der Uferstraße
ungesühnt bleiben . M . . .. . . . .

Aus Rheinhessen . Die Weinlese i,t % mem beendet und der
1911er lagert zur weitern Behandlung im Keller . Da nunmehr
aus den ersten Abstich gewartet wird , so ist das Geschäst flau . Der
einqebrachte gute Ertrag hat den Winzern ihre Hoffnungsfreudig¬
keit wiedergegeben , und diesen Winter wird manche ' neue Anlage
entstehen . Vereinzelt werden auch die Winterarbeiten in Angriff
genommen und , nachdem die Winzer wieder Lust zur Arbeit bekom¬
men haben , besonders sorgfältig durchgeführt werden . Große Posten
Wein haben sich hier angesammelt , denn vieles haben die Winzer
selbst eingekeltert . Verkauft wurden in Rheinhessen in den letzten
acht Tagen etwa 150 Stück 1911er Wein . Die Preise stellen sich für
das Stück aus 650 bis 1400 Jl.  In älteren Weinen ist das Geschäft
still . Kleine Posten 1910er wurden zu 900 und 1000 Jl  das Stück
verkauft.

von dem fürsorglichen Walten der Kaiserin um den KA,.
weiß das „Haniburger Fremdenblatt " im Anschluß an dle ^
düng von der Unpäßlichkeit des Monarchen zu berichten:
gen einer einfachen Erkältung das Reiseprogramm geanoerr ^
hat seinen Grund darin , daß der Patient König und Kay V
nicht ein gewöhnlicher Sterblicher ist. Der Kaiser darf 6") M
jeder Gefahr aussetzen , die andere Leute leichten Sinnes
nehmen . Das öffentliche Interesse hat dabei einen starken
bündeten in der Kaiserin , die sich allem widersetzt , was sm ~
Gatten eine Gefahrmöglichkeit in sich birgt ; sie vertritt dp ' ^
energisch den Standpunkt , daß ihr Gatte nicht nur Kaiser , !
auch Familienvater ist. Dem Widerspruch der Kaiserin ' o . m.-i
danken , daß Wilhelm II . noch nicht des interessanten Erleon ^
teilhastig wurde , dessen sich jetzt auch der Reichskanzler u>w ,
Berliner Polizeipräsident rühmen können : einer Fahrt ^
ballon . Auch die Fahrt im Unterseeboot scheiterte diesen vp . ^
in Kiel am Widerspruch der Kaiserin . Leider kann die
eines immer noch nicht verhindern , das jetzt auch zur Erc
des Kaisers geführt hat , nämlich die rasenden Fahrten an
Die derzeitige Erkrankung des Kaisers hat ihren Grund dann , .
er nach mehrstündigem Ritt ohne Mantel bei der Doberitze
im offenen Automobil ins Schloß fuhr . Dem Kaiser bereu ^
bei solchen Gelegenheiten , auch im tiefsten Winter , bei Schn ^ ^
Eis , ein unheimliches Vergnügen wenn seine Ehausjeure
schnell fahren , und alle Einwände wohlwollender Ratgeber n ,
dann verstummen . Das ist besonders bedauerlich deshalb , w
Kaiser tatsächlich zu Erkältungen neigt . Es handelt sich on #
um eine Empfindlichkeit der Schleimhaut der Atmungsorganc , ^
ter der auch der Kronprinz hie und da zu leiden hat . pi
Schwäche ist bei unserer Stadtbevölkerung sehr Verbreiter
scheint in Familien erblich zu sein . Beim Kaiser , der eben au°̂ ,
Berliner Kind und Großstädter ist, hat sich die Empfindlichkel „
Nasen - und Rachenschleimhaut durch den häusigen Ausentya <
Waldluft und durch die ausgedehnten Seereisen bedeuteno » (5(,
dert . Der Kaiser hat zeitlebens init großer Energie gege>'
perliche Schwächen und Unvollkommenheiten , die (a bei p .'
auch dem gesündesten Menschen , stch manchmal einstellen,
kämpft ; er ist ein tüchtiger Fußgänger und Bergsteiger , un ° >
deNlavge Fußtouren auf schwierigen Pfaden zieht er beq
Wagenfahrten vor . . «

Kleist s 100 . Todestag . Zahllos sind die Feiern , die >n
einen , in literarischen Zirkeln und ans Bühnen zum Gedcichtw»
Kleist 's 100. Todestag am heutigen Dienstag veranstattet w"
sind. Das stille Grab am Wannsee bei Berlin , daß dem
an der Stätte bereitet wurde , wo er den vielfachen Nöten H
Lebens zusammen mit der Geliebten , Frau Henriette Vögel,
Herzschuß ein Ende bereitete , war das Ziel Tausender von
ehrern Kleist 's . — Eine Umfrage des „Zeitgeist " über dieJ-
tung Kleist 's wird von folgenden Zeilen des frühere » Reiche ^
lers Fürsten Biilow eröffnet : „Glücklich zu preisen ist Körner , ^
das Schwertlicd auf den Lippen und den Befreiungskrieg
Augen , den schönsten Tod fand . Tragisch war das Schicksal
richs von Kleist . Ihn trieb der Jammer um das Vaterland >Jk
Tod , bevor die Hoffnung in Erfüllung ging , die ihm in dem
Uchen Sang „Germania an ihre Kinder " vorschwebte , für mein ^
fühl dem schönsten und mächtigsten Schlachtgesang , der je
deutscher Lippe floß ." *

Der koniher Gymnasiasten -Mord . Der von seiner geschied^
Frau des Mordes an dem Gymnasiasten Winter beschuldigte » ^
Joseph Bräunlich wurde in Laurahütte verhaftet und in das .
richtsgefängnis in Kattowitz eingeliefert . Bei der Festnahme c
er zu den Kriminalbeamten gesagt haben : Wenn man mich " ,
nicht erwischt hätte , hätte man mich überhaupt nicht bekow^
Bräunlich stand nämlich im Begriss , nach Russisch-Polen
wandern . Die Behörden stehen der ganzen Angelegenheit nach
vor skeptisch gegenüber . k

Ein neuer Gemälderaub wird Bus Rom gemeldet : Wa^
eines Gewttterfturmes drangen in der Rächt von Sonntag g»

vermischter.
Buh - und Beiiag . Die letzten welken Blätter rascheln am Bo¬

den . Ueberall herrscht Spätherbststimmung , und leise kündigt sich
der Winter an . Das ist just die rechte Jahreszeit für den Bußtag,
der ein Tag tiefen Ernstes und stiller Einkehr sein soll und
dem weltlichen Menschen von der Vergänglichkeit alles Irdischen
predigt . Er zeigt ihm den schweren , tiesdunklen Hintergrund alles
inenschlichen Wollens und Strebens : die Sünde , die Schuld . Der
Lärm des Tages , geräuschvolle Vergnügungen , alles schweigt für
einen Tag . Um so hörbarer klingen die Buhtagsglocken durchs Land
und mahnen die Christenheit zum Besinnen und reuigen Bekennen.

Kehre wieder , kehre wieder,
Der du dich verloren hast;
Sinke reuig bittend nieder
Vor dem Herrn mit deiner Last !_

tag Diebe durch das Dach des San Marco -Museums in WA
und erbeuteten eine Reliquicnmalerei des Fra Beato Ange

sm Werte von einer Viertelmillion Mark . Die Diebe haben ^
nach verübter Tat auf den Platze San Marco hinabgelassen . .
Diebstahl wurde durch zwei Bürger entdeckt, die über das he '
hängende Steil stolperten . Der Wert des geraubten Bildes v.
auf vier - bis fünfmalhunderttausend Lire angegeben . Es stell ^
Jungfrau mit dem Kinde auf dem Arm und oben Gottvater in
Wolken dar.

Mit einem neuen Mittel gegen die INaul - und Klauenseuche,
nach einer Mitteilung der Zeitung in Güstrow (Meckl.) bei den,
krankten Rindern des dortigen Ackerbürgers Rödel der Prost ^
mann an der tierärztlichen Schule in Stuttgart überraschende <
folge gehabt . In wenigen Tagen trat bei den Tieren vollkoiM^
Heilung . Heute Dienstag wird Prof . Hoffman » , der in de»
ten Tagen nach der Prinzlich Sachfen -Altenburgifchrn Begüte ^
Kuchelmiß berufen wurde , um dort ebenfalls Versuche anzuste
in Güstrow einen Vortrag mit Lichtbildern halten , in dem
Heilmittel erläutert werden soll. j

Eine Räuberhöhle entdeckt. Unweit des westfälischen_ .. . . , , uff
.Borken bat die Polizei eine künstliche, ,25 Meter lange Hohles

Negerblut.
Roman von Th . Schmidt.

(17. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ..

Du böses , schlimmes Mädchen ! stieß er tiefseufzend hervor.
Warum rufst Du mich auf halbem Wege wieder zum Leben zurück?
Ich hatte mit ihm bereits abgesunden ! , ... . „

Weil es zum Sterben für Dich noch viel zu früh ist und alles
noch gut werden kann , sagte sie, erfreut , das Gräßliche abgewendet
zu haben . Tu Du nur Deine Pflicht im Beruf ; ist Deine Sache
gerecht , so wirst Du zuletzt über alle Hinderinsse Sieger bleihen.

Er erhob sich, drückte stumm ihre Hand und klingelte dann
nach dem Kellner . . _ . , •

Fünf Minuten später fuhren beide in einer Droschke von
Hellmers fort , um die Mutter Fannys vom Bahnhofe abzuholen.
Seine aussichtslose Sache nahm von dieser Stunde an eine Wen¬
dung zur Besserung , er hätte keinen besseren Anwalt als Fanny

finden können . ^

Liebe Freundin , ich komme aus dem Kontor direkt zu Ihnen,
um Ihnen Bericlst zu erstatten über die heute im Beisein des ge¬
richtlichen Bücherrevisors , Herrn Berger , vorgenommene Revision
der Geschäftsbücher und über die Feststellung des jetzigen Ver¬
mögens tandes der Firma . Würden Sie wohl die Liebenswürdig¬
keit haben und Ihre Frau Schwiegertochter hierher bitten , damit
sie, als die Hauptbeteiligte , auch zugleich Kenntnis von der Sach¬
lage erhält ? .. . . ^

Cs war der Freund der Heidemannschen Familie , der Iustiz-
rat Schreiber , der diese Worte an cinein Spätnachmittage , etwa
vierzehn Tage nach dem Tode des Hausherrn , im Salon an die
ältere Dame des Hauses richtete , nachdem er ihr freundschaftlich
die Hand geschüttelt hatte.

Gern , Herr Iustizkat ! Bitte nehmen Sie Platz.
Frau Marie erhob sich und ging ins Nebenzimmer . Schreiber

entnahm seiner Mappe mehrere Schriftstücke und legte sie bedächtig
auf den Tisch. Sein Antlitz , von einem kräftigev graiien Vollbart
umrahmt , war in ernste Falten gelegt . Die Arbeit , die er heute
verrichtet hatte , schien ihn nicht befriedigt zu haben . Das ging
aus den soeben leise gemurmelten Worten : Die Damen werden un¬
angenehm überrascht sein, unzweideutig hervor.

Frau Marie und Stella erschienen gleich darauf im Zimmer.
Der alte Herr erhob sich und begrüßte die kies in Schwarz ge¬
kleidete junge Frau heute mit feierlichem Ernst und erkundigte sich
teilnahmsvoll nach ihrem Befinden , obschon das eigentlich über¬
flüssig war , denn der jungen Frau hätte auch ein Unbekannter an-
sehen können , daß sie unendlich litt.

Man setzte sich an den Tisch, auf dem die Schriftstücke ausge¬
breitet lagen . ^ „

Es muhte nun einmal geschehen, meine Damen . In einem
Geschäftsbetrieb muß Ordirung und Klarheit herrschen . Das Leben
kümmert sich nicht um unseren Gemütszustand , es rollt unablässig
weiter , hier Freude , dort Trauer zurücklasjend . Kein Tag ist ohne
Ueberraschungen teils glücklicher, teils unglücklicher Art . Auch ich
habe bei Feststellung ihres Vermögensstandes eine Ueberraschung
erfahren . Einerseits haben mich die hohen Summen überrascht,
mit denen die Firma Franz Heidemann wirtschaftet , andererseits
der augenblickliche Vermögensstand.

Der Iustizrat suchte unter den Papieren nach der Nachweisung
über den Vermögensstand.

Er ist wohl kein günstiger ? fragte Frau Marie leise, ahnungs¬
voll . . . , , , „ . . ..

Das möchte ich nun nicht ohne weiteres behaupten . Hier ist
die Vermögensübersicht . Es handelt sich zunächst um den Wert
der Fabrik und des Grundstückes , auf dem sie erbaut ist. Das
Wohnhaus nebst Stallung und Garten , sowie die anderen Grund¬
stücke sind, weil zwecklos für unsere Uebersicht , nicht mit abgeschatzt.
Da ist denn von uns , das heißt von mir und dem Herrn Bücher¬
revisor im Beisein des Herrn Doktor Maska festgestellt , daß die
Fabrik einen Wert von Summa Sunnnarum vierhundertfünfzig¬
tausend Mark hat . Nicht wahr — das ist eine bedeutende Summe?
unterbrach sich der Iustizrat , als die Damen zusammenzuckend zu
ihm aufsahen . Diesen Wert hat die Fabrik seit etwa zwei Jahren,
seitdem bedeutende Vergrößerungen init ihr vorgenommen und
mehrere neue Maschinen ausgestellt wurden . Infolge dieser Ver¬
größerungen pp . der Fabrik ist nicht allein das frühere , mir be¬
kannte , nicht unbeträchtliche Barvermögen von sechzigtausend
M ^ k — natürlich damalig bei schuldenfreier Fabrik und sonstigem
Besitztum — aufgebraucht , sondern es lastet auf dem Etablissement
im Augenblick noch eine Hypothek von dreihunderttausend Mark.
— Sie erschrecken, meine Damen , nun . die Sache hört sich schlim-
mer an , als sie ist. . .

Mein Sohn sagte uns vor kurzem , siel Frau Marie erregt em,

daß das ganze Fabrik ^Etablissement einen Wert von mindetz
sechshunderttausend Mark habe , und daß nach Slbzug der >1,.-
thekenschuld immer noch ein Vermögen von dreihunderttu ^
Mark herausgerechnet werden könnte , sodaß sich das lsühere
mögen , das bei seiner vor etwa fünf Jahren erfolgten Uebern^
vorhanden war — nämlich die Fabrik hundertfünfzigtausend
Barvermögen sechzigtausend Mark , um etwa hunderttausend -
in dieser Zeit vermehrt haben werde . . ^

Das ist wohl ein Irrtum : hier ist eine Aufstellung der
Taxatoren , die gestern unter meiner und des Doktor Maskas
rung durch die Fabrik die Schätzung vorgenommen haben - j
Herr Sohn wird wohl schon den sicher zu erwartenden Gv.
aus den Vergrößerungen und Neuanschaffungen mit / in RecyV
gestellt haben , der sich ja auch schätzungsweise aus Jahre im o°
berechnen läßt . Vielleicht hat er gesagt : der Gewinn , den d V
heblichen Aufwendungen , sagen wir in zehn Jahren , einbr
müssen , wird aller Voraussicht nach so groß sein, wie das a
wandte Kapital selbst, was ja auch, kaufmännisch gerechnet , V f
ist, besonders in Zeiten der Hochkonjunktur , in der sich KaPl >V
in der Industrie und im Handel nicht selten in kurzer Zeit
doppeln . . . . - vk

Oder auch ganz verloren gehen , warf Frau Marie seufzen ,
Auch das kommt vor , liebste Freundin , aber '/das trifft

meist die Opfer der blinden Spekulationswut . Wir haben
bei einem Verkauf der Fabrik mit einem Verkaufsobjekt
450 000 Mark zu rechnen , das heißt — wir wollen uns keiner 0
fion hingeben — im allergünstigsten Falle zahlt man ünS ,
Summe . Wie die Verhältnisse im Moment liegen , geht die -
im Geschäftsleben nicht nach oben , sondern , wie auch die Taxa >'
gestern hervorhobcn , nach unten , und zwar recht tief . . Das »m.
uns ja auch fast täglich die Zeitungen , und die Statistiken über
große Zahl der Arbeitslosen sind ein beredtes Symptom dieses .
schäftsniedergangs . Wer in solchen Zeiten eine Fabrik oder
Geschäft zu verkaufen gezwungen ist, büßt oft sein ganzes
mögen ein . Die Fabrik ist sicher die von ihrem Sohne , ß
Freundin , genannte Summe wert , wenn erst dis volle Ausnstv^
der neuen Maschinen und sonstigen technischen Anlagen
sein wird . Und das wird eintreten , sobald sich allgemein LaS ,1Toht»r201tminn firth hie



stöbert, die in einen dreißig Quadratmeter großen Raum mundete
und einer Anzahl Mörder und Straßenränder Unterschlupf ge¬
währte. Beim Herannahen der Polizisten feuerten die Verbrecher
und verwundeten einen Beamten schwer. Durch das Feuer der
Beamten wurden drei Verbrecher kampfunfähig gemacht. Die
Bande ergab sich dann . Unter den Verhafteten besinden sich der
lange gesuchte Mörder des Polizisten Ellemann in Herzebrock so¬
wie ein bekannter Straßenräuber.

Aus einer kleinen Gemeinderatssihung . In den Sitzungen der
ländlichen Gemeindeparlamente ereignen sich oft die ergötzlichsten
Vorkommnisse, weil die Herren Volksvertreter dort meist mit einan¬
der aus dem Dutzfußc stehen und dementsprechend Europas uber-
tunäite Höflichkeit nicht-zur Anwendung kommt. So wird eme
hübsche Schnurre aus einem Dorfe im Eisenacher Oberland berich¬
tet In einer Gemeinderatssitzung, in der es etwas laut hergmg,
rief ein Mitglied wiederholt : „Herr Bürgermeister ich bitte ums
Wort " Der Bürgermeister achtete erst nicht darauf , als die Rufe
des Redelustiaen immer dringlicher und lauter wurden , antwortete
er zuletzt' Gut , Du hast das Wort , aber halt's Maul !!" — Das er¬
innert 'an "den ebenso komischen wie ausführlichen Befehl eines
Unteroffiziers an einen Rekruten : „Seien Sie ruhig , wenn Sie
reden!"

Dummbeit und Aberglauben wuchern im „aufgeklärten" Ber¬
lin noch üppig, das zeigt die Affäre eines Wunderdoktors , der um
23 600 Jl  bestohlen wurde. Der Wundermann , em 84jahriger
Greis kuriert für 50 I bis 1 Jl  so ziemlich alle Leiden und soll
durch'seine Praxis bereits ein Vennögen von 100 000 Jl  erworben
haben. Er selber lebt bescheiden, seine Töchter haben glanzende
Partien gemacht.

In Kolzhauien (südl. Oldenburg), tötete der Stationswärter
Peetz fein 7 Jahre altes Töchterchen im Zorn . Er befahl ihm ein
Melier mit dein es hantierte , hcrauszugeben , und als es nicht so¬

fort solche! riß er es ihm voll Wut Lus der Hand und. ,warf da¬
mit nach ihm. Die Schneide traf das Mädchen so unglücklich daß
ihm die- Wirbelsäule durchschnitten wurde, und es auf der Stelle
tot unifiel. Peetz, der sich sofort der Behörde stellte und verhaftet
wurde, ist außer sich vor Schmerz, weil das Kind sein Lieblings-
kind war.

rustschlffahrr.
Köln. Das LuftschiffM 1, das bekanntlich bei einer Notlandung

aufgerisfen wurde iind zur Wiederherstellung nach Berlin gebracht
werden sollte, wird nun dochm Köln, und zwar ,n den Werkstätten
des Lustschifferbataillons wieder instand gesetzt werden ; die Ersatz¬
teile für die zerbrochene Steuervorrichtung werden allerdings aus
Berlin bezogen. Man nimmt an, daß bei günstiger Witterung so¬
wohl das neue wie auch das Metzer Zeppelinfche Luftschiff am Mitt-

^ °^Derlin ^ Me Rückfahrt der „Schwaben" nach Baden-Baden ist
lediglich abhängig von der Windrichtung, die in den zu berühren¬
den Gegenden herrscht. Man rechnet auf eine allgemeine Drehung,
welche für die Abfahrt günstig sein wird, auch mit Schneesallen
wird gerechnet.

humoristisches.

Der gefürchtete Herr Schulrat erscheint in einer Gemeindeschule
und prüft die Kinder in Religion . Die Schopsungsgeschichtewird
durchgenommen. Die Kinder hatten brav geantwortet und der
strenge Herr Schulrat hatte sogar gekachelt, als bei seiner Frage.
Wie hat Gott das Licht erschaffen?" ein Junge keck antwortete.

"(Sr knivste einfach !" Der Schulrat ruft nun einen kleinen
Faulpelz auf, der sich noch niemals gemeldet hatte : „Was erschuf
Gott am sechsten Tage ?" Voll Todesangst sieht der Kleine die
«ebrerin Frl . Frickc an, die hinter dem Schulrat steht. Die
Lehrerin ' deutet mit dem Zeigefinger auf sich, um dem Kinde die
Antwort zu erleichtern, der Junge schweigt aber . Ungeduldig fragt
nun der Schulrat : „Nun , wen erschuf Gott am sechsten Tage ? Da
ruft der Junge freudig.: „Gott erschuf am s ech st en Tage
Fräulein Fricke !"

Bmter Merlri.
Auch eine Radikalkur. In der russischen Stadt Krahnojarsker¬

schoß ein Beamter seinen Arzt, der ihn vier Jahre lang erfolglos
behandelt hatte. Der Beamte verübte darauf Selbstmord._

Heiligenstadt. In Niederorschel auf dem Eichsfeld hat nachts
Großfeuer acht Bauerngchöfte eingeäschert.

Iabrze. Auf der Abwehr-Grube wurde durch Kohlen-Einsturz
eine Anzahl Bergleute verschüttet. Einer konnte nur als Leiche
geborgen werden, niehrere andere wurden verletzt.

Die Strafkammer in Siegen verurteilte nach dreitägiger Ver¬
handlung 11 Personen , die umfangreiche Schwindeleien mit ge¬
fälschten Hundertmarkscheinen verübt hatten , indem ß.e Tellhahex
zu einer Hundertmarkschein-Fabrik suchten, zu Gefängnisstrafen bis
zu 214 Jahren.

Köln. Mehrere Verhaftungen in Handelskreisen erregen hier
großes Aufsehen. Der Großkaufmann Licht wurde wegen betrüge¬
rischem Bankrotts verhaftet. Er hatte einen Jahresumsatz von über
einer Million Mark , doch wurde in der Konkursmasse nichts vorgo-
funben Der Kaufmann Gras ist wegen Beihilfe sestgenommeß
worden.

Neueste Nachrichten.
Vepeschen-Dienst

der Kontinental -Telegraph .-Kompagnie Wolss's Telegraph .-Bureau
und des Herold-Depeschen-Bureaus.

Englisches Unterhaus.
London,  21 . November. Im Unterhause teilte Asquith mit,

Sir Eduard Grey werde seine Erklärung über die auswärtige Pott-
ttk am nächsten Montag abgeben. Die endgültige Festsetzung der
Debatte über die auswärtigen Angelegenheiten wird angesichts der
Rede des Kapitäns Faber und der darin enthaltenen Enthüllungen
und Indiskretionen in parlamentarischen Kreisen mit großer Be¬
friedigung ausgenommen. Man glaubt, daß die Erklärungen Greys
sehr eingehend sein und sich über die ganze Periode der Marokko-
NoiRandluuaen erstrecken wird . Grey ist seit längerer Zeit IN

engster Verbindung mit dem französischenBotschafter in London,
sodaß seine Erklärung vielleicht auch die Haltung der britischen Re¬
gierung Frankreich gegenüber von einer neuen Seite beleuchten
dürfte.

London, 20. November. Bei dem heute Abend veranstalteten
Iahrcsessen der hiesigen deutschen Georg-Schule, dem eine Reihe
angesehener Mitglieder der deutschen Kolonie. darunter der erste
Botschaftsrat v. Kühlmann , beiwohnten, gab der Vorsitzende Dr.
Ernst Schuster in seinem Trinkspruch auf den Kaiser den Ge¬
fühlen der Dankbarkeit der in England lebenden Deutschen Aus¬
druck, die es nach dem durchlebten sorgenvollen Sommer besonders
tief empfänden, daß es der Weisheit und Festigkeit des Kaisers ge¬
lungen fei, gegenüber der herrschenden Strömung den Frieden zu

erhatten .̂ in, ^ ^ veruber. Ein Pariser Blatt behauptet, daß
zwischen der deutschen und der französischen Regierung Verhand¬
lungen schweben über den Termin der Rückberufung des kleinen
Kreuzers „Berlin " aus den marokkanischen Gewässern. Wie der
„Lokalanzeiger" hierzu an zuständiger Stelle erfahrt , entspricht diese
Meldung nicht den Tatsachen. Der Kreuzer „Berlin durste m
Äqadir verbleiben/ bis der deutsch-französische Vertrag durch den
Ratisizierungsbeschluß der französischen Kammer perfekt gewor-
dc» ist. . .. .

Neueste vermischte Nachrichten.
Schwerer Unglückrsall.

Nord Hausen,  21 . November. I Ahr mittags. Auf dem
im Abbau befindlichenSchacht des fiskalischen Kaliwerkes Klein»
bodungen hat sich heute ein schwerer Anglückssall ereignet. Eine
Trippelmannschast in Stärke von 16 Mann wurden infolge eines
zu früh losgegangenen Sprengschusses durch herabfallendes Gestein
verschüttet. 11 Mann wurden getötet, 1 schwer verletzt. 4 konnten
lebend geborgen werden.

Angetreuer Beamter.
Görlitz,  21 . November. Der Stattonsvorsteher Schellmann

stellte sich gestern selbst der Behörde unter der Bezichtigung, große
Beträge von eingegangenen Fahrkartengeldern veruntreut zu
haben. Schellmann wurde in Hast genommen.

Elektrische Hinrichtung.
New York,  21 . November. Gestern wurden drei Personen

auf dem elektrischen Stuhle hingerichtet. Es ist das erste Mal , daß
eine dreifache Hinrichtung auf dem elektrischen Stuhle vorgenom¬
men wurde.

Toulon, 21. November. Die Zahl der an Bord der Kriegs-
fchisfe Erkrankten beträgt jetzt 130. 5 Matrosen sind bereits ge¬
storben. Es scheint, daß die Erkrankungen nunmeh-r auf den Ge¬
nuß schlechten Wassers zurückgeführt worden. Der Seepräfekt gab
deshalb den Befehl, daß die Mannschaften bis auf Weiteres destil¬
liertes Trinkwaffer erhalten sollen.

Paletots
(Ulster

_ 1- und 2 -reiMg W

zum « rossen Teil eigener gediegener Anfertigung,mit besterL .̂ rarbeituno ^und nur s ^e .yialit ^ TeĤ ofl ^ Gar^ ntte S
tÄSÄ ‘. ,SSf . ! Ü SÄ ' S Schöilheit „ „ i - rOen und « ir i „d„ Fi. dn 0 a . . . „ d - - - * • - g

13 15 18 20 23 25 28 30 34 38 43 Mt.
Hochmoderne , sorgfältige Herstellung . Allerneueste Dessins . Sehr billige Preise . «

Auswahl unter Tausenden . ~ z
Als zurückgesetzt: Knaben -Winter -PaletOtS , Capes nnd Pijecks , - bedeutend herabgesetzten Preisen. g

[ Ctebr . Drucker - Mainzi mm. ? j
-- - - - -- - - : H I cnuncfilc ich Ihnen , Ihren Bedarf in / —

Nur bei mir!
empfehle ich Ihnen , Ihren Bedarf in

Herbst-rr.Winterschrrhwaren
m  decken, weil mein günstiger Einkauf in erstklassigen
Häusern und mein Umsatz es mir ermöglicht, „mich mit
einem ganz kleinen Nutzen' zu begnügen und für wenig
^ Geld nur prima Ware zu liefern.

Bei mir findet Jeder , selbst für den empfindlichsten Fuldas rtckti^ J ^ Whre Damem «Ad HArenstiefel in allen Preislagen und . .cderforten
>30

von Mk. 5 50  ß 50  ? 50  8 - 0 9
Ferner Kinder -Sticfel in -allen Qualitäten und Preisen je nach Große

S1„t(l °“ 2“ 2 75  3 25  3 75

10 50 12 °°

42s 47s 525 6 75

torvfe ms«»«, » So,Mi « . ««Mulde nt « » >» - »» '- -dir mit non «'"«« .

Große AuswahlI« summlschuhen. deutsche, <* < und amerikanische Zabrikate.

ZchuhhMs Handel, Wiesbaden
22 Marktstraße 22 Telephon 1894.

MW«
M» « I
in enormer Auswahl

kolossal billig.



Butz- und Bettag den ganzen Tag geöffnet.

Meine AiiwW Ist die Moos«Me!

ungeheuer billig
Weil kein Laden!

Fassons und Stoffe
nach der letzten Mäde

In Qualität erstklassig.

Für Herren:

46 42 38 34 28 18“
16 14 ir

Für junge Herren : l38H
IO 50 \r  16 19 23

27 31 34 50

Winter -Loden-Joppen
mit gutem warmen Futter , ein- und zweireihig,

■ Falter und glatte Fassons
für Herren : 16 50 . 13 . 10 .50 . 8. 6. 5.25 , 4.
für Jünglinge : 8 .75 . 6.25 . 5. 3 95 . 3.25.
für Knaben : aus Resten gearbeitet , Stck. 2 .50.

für 3 bis 9 Jahre.

Loderi-Kapes für
Herren und Knaben

in enormer Auswahl , riesig billig. 4899a

Mein Geschäftsprinzip ist:

Bessere Ware für
weniger Geld!

FrauLfiwensteinWw.
Mainz

Kein Laden! Bahnhofstraße 13. Nur 1. Stock.

HuniMtiradg Uta
Umsonst und portofrei

Katalog
m!l 4000 Abbildungen vah
Taschenuhren, Wanduhren und
Weckern, Keilen, Schmaoh*
Sachen aller Art Photograph!-
sehe Apparate. GeschenkartiKel
für den praktischen Gebrauch
und Luxus. Sprochmaschlneo

und Musikinstrument*.
**$, f*"

Wir liefern »ttfTeBlzahBuns
MEj Der Besteller bekommt die Ware, M
OsteMJ die er wünscht, und die Bezahlung

geschieht in monatlichen Raten . IjeM
Beweis. Aus den mir vorgelegteo Aufstel- HiaJ

lungen der Firma Jonass * Co .̂O. m b. H, ISWjl
zu Berlin habe ich febtnestelit, dass m einem
einzigen Monat von alten Kundm, das sind wpf
«olche.Uie schonfrüher von aer Fi-rnttWarebe- ▼
zogen.bi ietlich H2o9(elitaodendzwelhandei t-
undneün)Nachbestellungen eingegangenß;nu-

In dieser Zahl sind nicht einbegriffenalle
an Agenten und Itelsenden überschriebenen
Aufträge.

Berlin , den ! Februar 1911.
gez. D . Schönwandt,

«ff entlieh angestell ter beeidigt.Biicherrevlior.
Vlale Ttuntide Anerkennungen. Kunden
Bll 28000 Orten Deutschlands . Jlhrtlchar
Versand Ober 25000 Öhren. Zusendung

dos Katalogea gratis und portofrei. I

JonSZ&COuttE460
Bella -Alllance -Strasse 3.

VUtraft-Usferutea »ielsr Vsrelne- Ssjr.WM.

mmii

Das Mainzer Felzwaren Spezialhans
iE Heidelbergeriasssasse IS

empfiehlt »eine Pelzwaran eigener
Arbeit mit besten Zutaten , modernster
Formen und billigsten  Preisen.
Atnderungen u. Reparaturen.
. . . Pelzjaoken nach IHass. —

Reparaturen billiast.

Telephon 1888. IM BudAolz
— iaiiis. —

Teufels Leibbinden
Teufels Marsgürtel

Hervorragend bekannt durch tadellose zweckentsprechende
Ausführung . Vorrätig in allen Grössen von Mk. 3.75—12.50,
andere Fabrikate v.Leibbinden v.l .50Mk. an . Damenbedienung.

Chr . Tauber , Wiesbaden
Mi» Nassovia -Drogerie.
■Fernsprecher 71 7. Kirohoasse 20.

Mittwoch, den 22. Novcmbcr iOl l tBust- Mid Bcttaa).
Evangrlifche Kirche.

VormiiiaaS 10 Uhr Gottesdienst.

Vom 19. bis 26. llevemder

Tagliüilß SH.Fahrzeit.Nsdmi.3bis nachts1Uhr
An allen Tagen KONZERT der gesamten

Kupferberg-Kapelle.
Berühmte

Bedeutende Flieger'
und Dauerfahrer des
ln-und Auslandes.

Sedistagefahrer,Weltrekordmänuer
und Meisterfahrer.

S

Eintrittspreise von nachm . 3 bis abends 8 Uhr oder
von abends 8 bis 1 Uhr : Loge 5 Innouraum
4 Jl,  Balkon , 1. Reihe 3 Jl,  2 . Reihe 2,80 ««,
3. Reihe 2 ««, Stehplatz 1 «« . Dauerkarten iur
sämtliche Renntage : «« 25 , 20 , 15 , 12 , 9 , 6.

Kinder unter 14 Jahren auf Tages - und Dauerkarten
halbe Preise.

Letzt erTag doppelte Elntritlspreise|
Vorverkauf von Dauerkarten F

mir bei D. Frenz . Mainz , Sehillerplate 2.

Eine Extratour!
Bei jedem macht sich einmal

der Wunsch nach einer Ab¬
wechslung geltend, iei es beim

Essen, Rauchen oder Trinke «. Be¬
sonders bei Getränken , melche wir

tagtäglich w uns nehmen , kann dieser
Fall sehr leicht einireten . Als erlies

Frühstück bürgert sich bekanntlich Ban
Houtens Caeao immer mehr ein, da er sehr

schmackbast, von köstlichem,, Aroma und im
Itrickten Gegensatz *u Kapee aus,erst nahrhaft ist.

Es bat sich nun die eigentümliche Taisache veraus-
gestellt, dcch alle Cacaoirinker . welche einmal tangere
Zeit Ban Houtens Eaeao getrunken haben , an
einer anderen Marke nicht denselben Gefallen
finden und nach einer kleinen Extratour des
Gaumens wieder zu Ban Houiens Cacao
zurückkehren. Die edle Qualität , das
Aroma und der delikate Geldmarkt sind
die Erklärung sür diesen Vorgang.
Dabei ist Bau Houtens Eaeao,
Oer nur in geschlossenen Büchsen
verlaust wird , im Gebrauch

btllia und den „losen" EacaoS
unbedingt  vorzuziehen. M

4747»

_ Unwiderruflich I
Ziehung am 28 ., 29 . und 30 . Nov.

Düsseldorfer
Ausstellungs - -OTTERIE

15000
lOOOO
15000
Lose ä 50 Pf . ” h°X
Porto tisf <! 30 Pfg. versendefi

•’ Oeneral-Debit
Ferd . Schäfer,

Bankgeschäft , Düsseldorf . .
I Auch zu-haben in allen kenntlich
1 gemachten Verkaufsstellen̂ j

Neue
Herde - Oefeu,
tranewortabl . Kessel mit
und Kupfer -Einsatz sowie ah
daran vorkomnienden Repar»
uren em stehlt billig und gu -

Adolf Treber . Schlosserei,
522H Krouvrtnzenstraste A-_

Wirklicher ,
Gclegcnheitskauf ! *

4537a] Ein Posten

Lodenjoppen
ans Resten gearbeitet,

schwere Qualität,
warm aeiiittcrt,

für das Alter v.5—9 Jahre-
zum Ausstichen « 50
Stück für Stück

Konkurrenz !, bist. Angebot.

Ftini» ki>!lcinWe.
Mainz . Kein Laden.
Babnbofstrastc 13,1 . St.

IPiLILVS 50Ä
eigner Arbeit mit Garantiecm. 450

500
570
600
650
600
720
550

Mod. 1 Stud .-Piano 1,22h
„ 2 Cäcilia „ 1,25„
„ 3 RhenaniaA 1,28„
", 4 „ B 1,28„
„ 5 MoguntiaA 1,30„
„ 6 „ B 1,80„
„ 7 Salon A 1,32„
" 8 „ SB 1,34,,

usw. auf Raten ohne Auischwo
Monat 15- 20 Mark Kaste » '»

Wilh . Müller , r 435 ,a
Gegr .1843. Mainz . Münsterstr o
t-nndwirlssühnc u. Andere
junge heute erhalten koste»
los ausführlichen Prospekt »e
Landw .Lehranstaltu .Unf
mo <kerei , Braun schweiB
Madam eil weg Nr .158.T ausend >
v. Stellungen besetzt . Direkt »’
Krause . In 18  Jahren übe»
3600  Schüler im Alter »j
15 —35  Jahren . 3»»

«8

m «elliU

Hn »A -Mle.
älteste und gröüte Kinder¬
wagen - « . Holfwarrniabrik.

ZM-II.WMWII
in gröstter Auswahl,

von Mk. 2.85 bis Mk. 14

Carl Leber
Wiesbaden«

Babubofitrast » » .

Kuranstalt Hofheim
&t/2 Stunde von Frankfurt a. M.), für Erholungsbedürftige

er-ven- und innere Kranke. Sommer und Winter besucht
W _____- _ Prospekte durch — ——
1 Dr . M. Schulzo -Kahlcvss , Nervonarzt

Große Gelegenheitsposten nur bester und
gut gearbeiteter Hosen kommen zum Verkauf

M Herren:
| Serie l Serie H Serie IR
| Mk. 2 — j Mk. 3.75 Mk. 4 .50

Serie IV
Mk. 6 .50

Serie V
Mk. 8.—

giir3 bis HO Zähre:
«LKLÄ.»ficiSSofen 95W. unh1.20 911.
»öofen'“äVS «“Ära “ 1.75,2II.2.5«MI.
M ,« 'Ä e 60, 75, 90 91. 1.251.50 Ml.
hervorragend billig g0 " weil kein Laden.

Frau Löwenstein Wwe.
Bahnhofstraste13 . 1. Stock.

fllllV Kein Laden. 48S1a/430H

wird spielend rasest und

ohne Anstrengung
nur mit Persii gewaschen ! Kein vor¬
heriges Hnschmicren der Wäsche
mit Seife, kein Reiben und Bürsten,
nur einmaliges ’/4 — Vz ständiges
Kochen und sorgfältiges Nachspülen.

wäscht ganz von selbst , ohne jeden
Zusatz von Seife und Waschpulver,
daher bedeutende Verbilligung des

Waschens bei großer
Zeit- u. Ärbeitsersparnis.

Erhältlich nur in Original - Paketen.
HENKEL & Co., DÜSSELDORF.
Älleinige Fabrikanten auch der weltberühmten
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